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N. #13. Görlitz, Sonnabend den 1. Oetober. 1833. 


Mit dem 1. October d. J. beginnt ein neues Abonnement auf unſere wöchentlich drei Mal, 
Dinstag, Donnerstag und Sonnabend, erſcheinende Zeitung. Alle Poſt-Aemter nehmen Beſtel⸗ 
lungen an; der Preis beträgt pro Quartal incl. Zeitungsftener für Görlitz 15 Sgr., 
durch alle Königl. Poſtanſtalten 18 Sgr. 3 Pf. 

Inſerate finden in den „Görlitzer Nachrichten“, welche der Zeitung gratis beigelegt werden, 
die weiteſte Verbreitung und werden pro Petitzeile mit nur 6 Pf. berechnet. 


Um rechtzeitige Weseke bittet die Erpedition der Lanſitzer Zeitung. 


Deutſchland. eine große, Verwirrung, als die Maſchine des Zuges mit 
Berlin, 26. Sepibr. Man ſpricht hier viel davon, Bu 1 e RL SUR . die 
daß in der letzten Depeſche des Hrn. Grafen Neſſelrode an] Smoke und eine Anzahl der auf der ahn befindlichen 
- ee ine | Waggons. Die Paſſagiere, unter denen ſich Se. königl 
Hrn. v. Meyendorff Preußen ganz ignorirt wird. Es ſcheint ! N jagiere, ch . gl. 
unmöglich, das für einen bloßen Zufall auszugeben. Brenz | Hoheit der Prinz Adalbert von Preußen nebſt Gefolge befand, 
ßen iſt anerkannt ein Mitglied der Wiener Conferenz, es hat find indeß mit dem bloßen Schreck davongekommen. Die 
i f ö - ß st.] Urſache des Unfalls ſoll eine falſche Weichſtellung geweſen fein. 
zu der Wiener Note ſeine Stimme gegeben. Wenn der ruſſ. 21 ib, 23. S 81 ib 18, a \ 
Miniſter alfo blos die Zuſtimmung der drei übrigen Mächte C 1 pn Wie n eee 
hervorhebt und es nicht für nöthig hält, die Zuſimmung] Sonden r xl berliner e ſeeht an der 
Preußens zu erwähnen, fo ſcheint das nur eine neue Auflage Spitze . in der Umgegend befind ſchen Glieder. Ihre 
einer alten Kränkung. Man erinnert ſich an die Note, welche religiöſen zerſammlungen follen in einem Locale der Burg⸗ 
Hr. v. Schleinitz dem ruſſ. Geſandten, dem nämlichen Hrn. ſtraße ſtattfinden, die Taufhandlungen aber werden in dem 
v. Meyendorff, zurückſtellte mit der Eröffnung, daß für ein Jacobsdorfer oder Kunitzer See vollzogen. Ein Stellenbeſitzer 
derartiges Aetenſtück im preuß. Archive kein Platz ſei. Es | nr rt welcher ſich zu dieſer Secte bekennt, hat 
war darin unter Anderem geſagt, daß Preußen nur im An⸗ ſein er „ er 0 8 Monate alt iſt, trotz alles Drän⸗ 
ſchluſſe an Oeſterreich an der euxopäiſchen Action Theil neh⸗ gens . er Behörde bis jetzt noch nicht taufen laſ⸗ 
men könne. Hi Wat denn auch diesmal für den ruſſ. Ge⸗ ee er jagt, daſſelbe von dieſem heiligen Arte 
andten Preußens Zuſtimmung zu Oeſterreichs Meinung eine h f 3 
Annie Sache zu 9 it ö 8 Aus der Provinz Sachſen, 28. Sept. „Wislice⸗ 
— Von kundiger Seite erfährt man, daß die Ruſſen nus von Halle, der ſic zwei Tage vor der Entſcheidung der 
von Sebaſtopel eifrigſt Truppen nach den Häfen Anaklia,] wider ihn erhobenen Anklage freiwillig in die Verbannung 
Poti und Nikolaja fenden, um von hier aus das aus gruſi⸗ begeben, befindet ſich ſeit ſechs Tagen in England. Wenn 
ſchen Truppen bei Achalzich gebildete Corps zu verſtärken. ſeine aus acht Kindern beſtehende Familie dort angekommen 
Die Türken haben bekanntlich von Trapezunt und Erzerum iR, was in einigen Tagen der Fall fein wird, wird er nach 
aus eine Heeresabthellung gegen die türkifcheruffifche Grenze 17 auswandern und wahrſcheinlich Farmer werden. 
vorgeſchoben und dadurch die Ruſſen zu gleichen Maßregeln | ,. Erfurt, 24. Sept. Der Kaufmann G. Krackrügge, 
veranlaßt, um im Falle eines Krieges den Operationsplan | längere Zeit der Führer der hieſigen demokratiſchen Partei, 
des Fürſten Paskiewitſch im Jahre 1829 wieder gegen Er⸗ iſt in dieſen Tagen auf eine von dem Staatsanwalte erhobene 
zerum aufzunehmen, welches auf türkiſchem Gebiete dieſelbe n eines von ihm verfaßten Artikels in der ſeit 
Bedeutung beſitzt, wie Tiflis auf ruſſiſchem. Beide Städte] einigen Moucten eingegangenen „Allgem. Erfurter Zeitung 
bilden die Knotenpunkte jeder kriegeriſchen Operation in jener | \\ erſtet Juſtanz zu, drei Monaten Gefängniß verurthellt 
Gegend, indem die drei Straßenzüge in ihnen zuſammenlau⸗ worden. Wie man hört, beabſichtigt Krackrügge ſpäter Er⸗ 
fen, welche überhaupt in jenen Landſtrichen wegbar ſind. furt und Europa zu verlaſſen. 5 8 
— Mit den Vaulichkeiten auf dem Grundſtücke der — Die Actiengeſellſchaft „Thuringia“ zur Verſicherung 
Zweiten Kammer in der Leipzigerſtraße, die vor der] gegen Unglücksfälle auf Eiſenbahnen hat nunmehr, wie aus 
nächſten Kammereröffnung beendet ſein ollen, iſt bereits be⸗ Erfurt gemeldet wird, die königl. Beſtätigung erhalten und 
gounen. Sie beſtehen namentlich in der Anlage eines Veſti⸗] wird am 1. Oct. ihre Geſchäfte eröffnen. 3 
büls auf dem erſten Hofe und ei 1 Paderborn, 19. Sept. Heute hat der Biſchof die 
zweiten Hofe. Letzterer iſt — eines Dampfkeſſels auf dem geiſtlichen Exereitien eröffnet, welche von P. Minoux 8. J. 
Situngsſaales mittels Daapfes betten einer Heizung des geleitet werden und wozu ſich gegen 60 Prieſter eingefunden 
— Se. Maj: der König haben allergnädigſt geruht: haben; gleichzeitig haben ſich faſt ſämmtliche Prieſter des 
Die Wahl des Profeſſors Dr. Encke hie ſeloſt aue Hektor Commiſſariats Magdeburgs zu Huysburgs verſammelt, um 
der hieſigen Univerſität für das Untverſttätsjahr Mt, Michaelis] nnter Leitung der P. Ketterer §. J. ebenfalls die heiligen 
1853 bis dahin 1854 zu beſtätigen. Uebungen zu machen. In voriger Woche find dieſelben für 
Myslowitz, 29. Sept, Se. Maj. der Kaiſer von die Geiſtlichen des Commiſſariats Heiligenſtadt abgehalten. 
Rußland iſt heute auf der Rückreiſe von Warſchau I beſten Rieſa, 26. Sept. Heute fand über die hier und in 
Wohlſein hier durchpaſſirt. der Umgegend im Cantonnement liegende faſt 1,000 Mann 
Breslau, 27. Septbr. Der Eilzug, welcher am | ſtarke ſächſiſche Armee die vorſchriftsmäßige Inſpection von 
onnabend, den 24. d., nach Berlin abgegangen war, ſtieß J Seiten der Bundes-Inſpectoren ſtatt. 7 1 
n Erkner, dem vorletzten Stationsorte vor der preußiſchen München, 27. Sept, Wir theilen heute Möffio⸗ 
Hauptſtadt, auf einen Anhalt, wodurch die Weiterfahrt über] guter Quelle geſchöpfte dane, Notizen über A der die. 
eine halbe Stunde lang verzögert wurde. Es entftand dafelft I men der kathollſchen Kirche mit, und zva 
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welche nicht von Sue les „ſondern von Regularprieſtern 
verwaltet werden. Hiernach beſitzen die Jeſuiten in Europa 
20 Anſtalten mit 236 Mitgliedern ihrer Geſellſchaft; in Aſien 
40 Anſtalten mit 57 Arbeitern; in Afrika im Gebiete von 
Algier drei Anſtalten mit 11 Arbeitern; in Amerika 35 An⸗ 
alten mit 325 Arbeitern. Die Oratorianer haben auf Ceylon 
iber 100 Prieſter. Die Lazariſten haben 40 Anſtalten mit 
195 Arbeitern; die Congregation der auswärtigen Miſſionen 
unterhält 80 Prieſter in Oſtindien und China; die Congre⸗ 
ation von St.⸗Sulpice in Amerika 8 Anſtalten mit 30 Prie⸗ 
ern; die Redemptoriſten 7 Anſtalten mit 25 Prieſtern; die 
aſſtoniſten 3 Anſtalten mit 10 2 Pre die Oblaten der 
heil. Jungfrau 2 Anſtalten mit 12 Prieſtern in Oſtindien; 
die Eudiſten 1 Anſtalt mit 4 Prieſtern in den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika; die Congregation von Piepus 
30 Prieſter in Polyneſien; die Mariſten oder Marienprieſter 
20 Prieſter in De „die Mechitariſten von Wien 10 
Prieſter, von Venedig 60 Prieſter; die Benedictiner 70 Mönche 
in den Vereinigten Staaten von Nordamerika; die griechi⸗ 
ſchen Baſilianer 90 Prieſter in Syrien; die katholiſch⸗chal⸗ 
däifchen Mönche von St.⸗Hormisdas 30 Prieſter in Meſo⸗ 
potamien; die Dominicaner 50 Anſtalten mit 5 Biſchöfen 
und 186 Prieſtern; die Franeiscaner-Obſervanten 40 An⸗ 
ſtalten mit 7 Biſchöfen und 408 Mönchen; die Franciscaner⸗ 
Reformaten 7 Biſchöfe, 220 Prieſter; die Minoriten 28 
Prieſter; die Kapuziner 50 Anſtalten mit 200 Prieſter; die 
beſchuhten Auguſtiner 7 Prieſter und die unbeſchuhten Car⸗ 
meliter 4 Viſchöfe und 50 Prieſter in 12 Anſtalten. 
Braunſchweig. Vom 27. bis 29. Septbr. wird 
hierſalbſt die fünfte Generalverſammlung deutſcher Realſchul— 
männer abgehalten werden. 


Wiesbaden, 26. Sept. Die Vermählung des res 

ierenden Fürſten 8 Waldeck mit der Prinzeſſin Helene wird 

. vollzogen. Die Trauung wird heute Abend in der Ca⸗ 
eſidenzſchloſſes in Biebrich ſtattfinden. 


Oeſterreichiſche Länder. 


Wien, 26. Sept. Zwiſchen den 27. und 20. Sept. 
erwartet man hier den Kurier aus Konſtantinopel, wel⸗ 
cher die Nachricht über den Erfolg der neuerlichen Bemühun⸗ 

en des Barons von Bruck infolge der letzten Weiſungen 
überbringen wird. 

— Der Ankunft Sr. Maj. des Kaiſers von Olmütz 
wird am 1. October entgegen geſehen. In Begleitung des 
Monarchen treffen Ihre königl. Hoheiten die rinzen von 
Preußen, Ihre königl. Hoheiten die Herzoge don Modena 
und Parma, dann Se. königl. Hoheit Herzog Ludwig in 
Baiern hier ein und werden ſämmtilich in der k. k. Hofburg 
abſteigen. N 5 $ 
— Unter den im Banat lebenden nicht unirten Griechen 
herrſcht, wie man dem „ Salzb. Kirchenbl.“ aus Temeswar 
berichtet, ſeit längerer Zeit eine religidfe Bewegung, Ganze 
Gemeinden treten zur unirten Kirche über, und zählt man 
bis jetzt mehr als 12,000 Convertiten. 

— Die Blicke Europas ſind gegenwärtig, und wir 
lauben nicht mit Unrecht, auf Olmütz erichtet. Es iſt kein 

weifel, daß außer der milit iriſchen Schauſtellung wichtige 
politiſche Angelegenheiten dort verhandelt und Beſchlüſſe von 
Seite der nordiſchen Mächte vorbereitet werden die man 
unter gegebenen Verhältniſſen entſchloſſen iſt, zur Ausführung 
u bringen. Geſtern hat, wie wir vernehmen, eine längere 
Eonferem zwiſchen den Monarchen von Oeſterreich und Ruß⸗ 
land, dann Sr. königl. Hoheit dem Prinzen von Preußen 
ſtattgefunden, welcher die auweſenden Miniſter beiwohnten. 
Es 5 natürlich, daß zunächſt die türkiſche Frage Gegenſtand 
der Verhandlungen war und dabei die Eventualitäten in Er⸗ 
am 5 wurden, wodurch möglicherweiſe ein feſtes 
Zuſammenhalten der drei Cabinete geboten werden könnte. 
Wenn die Nevolutionspartei auch an den gegenwärtigen orien⸗ 
taliſchen Wirren ihren * Antheil hat — und es iſt 
That 1 daß in neueſter Zeit zahlreiche Schaaren politi⸗ 
ſcher Flüchtlinge in Konſtantſnopel eingetroffen find, — 
werden die conſervativen Cabinete zur Unterdrückung ſolchen 
Unfuges ohne Zweifel wirkſame Maßregeln treffen, mögen 
die Verſuche vom Continente ausgehen oder ſelbſt von der 
Demagogie jenſeits des atlantiſchen Oceans gemacht werden. 
Es unterliegt übrigens keinem Zweifel, daß in der orientali⸗ 


pelle des 


ſchen Frage eine neue bedenkliche Kriſis ei 

hat aach unerwartet erklärt, 2 Verſchlage en 
Geſandtenconferenz, bei der Pforte auf die unveränderte An⸗ 
nahme des Wiener Notenentwurfs zu dringen, nicht bei⸗ 
ſtimmen zu können, angeblich weil dieſer Notenentwu durch 
die neueſten Depeſchen des Grafen Neſſelrode eine Deutun 
erfahren habe, welche die vermittelnden Mächte 9 
nicht hätten beilegen wollen. Dieſe plötzliche Sinnesänderun 
des britiſchen Cabinets hat natürlich auch auf die ne 
der kaiſerl. franzöſiſchen Regierung einen Rückſchlag ausgeübt 

Wien, 27. Sept. Wie ſchon vor geraumer Zeit ge⸗ 
meldet, wird nun eine Reduction bei unſerm Heere eintreten, 
allein es iſt noch unbeſtimmt, wie weit vor der Hand dieſe 
hauptſächlich aus Finanzrückſichten beſchloſſene Maßregel gehen 
wird. Man wird mit Beurlaubungen, namentlich bei der 
Infanterie, beginnen, was inzwiſchen die Cavallerie und Ar⸗ 
tillerie betrifft, jo wird die Reduction vorläufig nur unbedeu⸗ 
tend fein, da dieſe Truppenkörper nicht fo leicht wieder zu 
erſetzen ſind. Die Infanterie zählt noch 120 bis 180 Mann 
per Compagnie, welche dann ſämmtlich auf den Effeetivſtand 
von 80 Mann herabgeſetzt werden ſollen. Dies würde eine 
Verminderung der Armee um 70,000 bis 80,000 M. bewirken. 

— Es heißt, daß ein Theil der bei Olmütz ſtatlonir⸗ 
ten Truppen den Befehl erhalten hat, an die türkiſche Grenze 
zu marſchiren. Es iſt wohl außer Zweifel, daß unſer Ob⸗ 
ſervations⸗Corps daſelbſt unter den obwaltenden Umſtänden 
eine Verſtärkung erhalten wird, allein es ſind auch einige 
dort ſtationirt geweſene Truppen ſicher unterwegs und ſo wird 
zum Theile blos eine Ablöſung derſelben ſtattfinden. 

— Das Dunkel über ſenen myſteriöſen Mord eines 
Knaben, deſſen zerſtückelte Glieder man an verſchiedenen 
Orten verſteckt gefunden, iſt nun gelichtet. Seine eigene Mut⸗ 
ter, eine Fuhrmanns frau, hat das Verbrechen aus Unmuth 
über die Unverbeſſerlichkeit deſſelben begangen, da er ſchon 
mehrmals und erſt kürzlich wieder gerichtlich abgeſtraft Flle 
iſt. Rio ne eh waren noch die Spuren der zuletzt 
empfangenen Ruthenſtreiche wahrzunehmen und die fü 
Entdeckung der Sache. e n 

5 rag, 23. Sept. Der talentvolle Dichter des Ziska 
Alfred Meißner, deſſen überſprudelnde phantajtiich = politifche 
Poeſieen ihm bekanntlich im Vormärz ein mehrjähriges Exil 
auferlegten, iſt in ſeine Vaterſtadt Prag zurückgekehrt. Die 
öſterr. Regierung ſoll alle Mitglieder des Stuttgarter Parla⸗ 
mentes begnadigt haben, und wie es heißt, wird auch Moriz 
Hartmann nach Deutſchland zurückkehren. 

In Olmütz fand am 25. Sept. eine große Kirchen⸗ 
parade ſtatt, welcher der Kaiſer von Rußland und der Prinz 
von Preußen beiwohnten. Beim Defiliren führten die aller⸗ 
höchſten und höchſten Herrſchaften ihre Regimenter iu eigener 
Perſon vor. Das am 26. Sept. aubefohlene Cavalerſema⸗ 
növer war wegen Regens abgeſagt worden. Um 11 Uhr war 
Production der Genietruppen am Tafelberg. 

In Udine (Lombardei) wurde ein Bürger zu 50 und 
ein anderer zu 30 Stockſchlägen verurtheilt wegen „revolutio⸗ 
närer Rufe“. Ferner ſind drei Leute zu zwei Monaten Ge⸗ 
fängniß in Eiſen verurtheilt wegen, „Baheimlſchung von 
Feuergewehren“, die man aber nicht habe finden können. 


Italien. 


Rom, 10. Sept. Ein leichtes Uebelbefinden nöthi 
den heil. Vater, einige Tage hindurch das Seeg e 
ten; rheumatiſche Schmerzen waren der Anlaß. In Folge der 
vor mehreren Tagen eingetretenen Regenzeit iſt der ohnehin 
ſehr bedauerlich Geſundheitszuſtand der ganzen römiſchen 
Einwohnerſchaft noch um einen nicht geringen Grad verſchlech⸗ 


tert worden. 
Schweiz. 


Aus der Schweiz, 23. Septbr. In Nidwalden 
wurde kürzlich vom Eriminal⸗Gericht folgende exemplariſche 
Sentenz über ein Individuum geſprochen, welches am 3. Juli 
die Wallfahrtskapelle zu Niederrückenbach beſtahl. Daſſelbe 
hat eine „dreitägige Gefangenſchaft bei ſchmaler Koft, eine 
halbſtündige öffentliche Kune am Pranger, mit einer 
Ruthe in der Hand, ſodann die Ausſtäupung durch den Scharf⸗ 
richter auf der größen Dauer und nachherige lebenslängliche 
Verbannung aus dem Canton“ zu ertragen. 
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Frankreich. 

f Sarid, 26. Sept. Die Blätter find voll von Be⸗ 
richten ear die Reiſe Sn Kaijers. Die letzten Mittheilun⸗ 
gen datiren von St. Omer, wo Ihre Majeſtäten geſtern 
früh angelangt ſind. Im Laufe des Tages wurde das Lager 
von Helfaut beſucht und den dort trotz des ſtrömenden Re⸗ 
Manzob gehaltenen „ vom Prinzen Napoleon commandirten 

anövern beigewohnt. 

Paris, 27. Sept. Der heutige „Moniteur“ enthält 
die Nachricht, daß auf die Forderung der franzöſiſchen und 
englifchen Geſandten in Konſtantinopel und mit Bewilligung 
der ottomaniſchen Regierung vier Fregatten nach Konſtanti— 
nopel gerückt ſeien. 8 

— An der öſtlichen Grenze wird jetzt ſtarker Schmuggel- 
handel mit Einführung von Pulver getrieben; die Zollbeamten 
haben ſchon mehrere dieſer Schmuggler verhaftet und ihre 
Ladung in Beſchlag genommen. — An mehreren Orten 
von Mittel⸗ und Südfrankreich ſind dieſer Tage ſocialiſtiſche 
Schriften aller Art ſaiſirt worden. 

— Aus directen Quellen erfährt man, daß bei der 
türkiſchen Geſandtſchaft in Paris mehr als 800 Polen ſich 
eingeſchrieben haben, um im Falle eines ge” se mit den 
Ruſſen ihre Dienſte dem Sultan anzubieten. Es wird ver⸗ 
ſichert, daß dieſes Anerbieten bereits angenommen wurde. — 
Da es nun wahrſcheinlich wird, daß franzöſiſche Truppen in 
Konſtantinopel ausgeſchifft werden, ſo wird Ludwig Napoleon 
den Papſt und den Sultan zugleich mit ſeinen Truppen 
beſchützen! 


Belgien. 


Nach einer Correſpondenz des „Globe“ wäre man in 
Brüſſel ſo ſehr auf einen Bruch mit Frankreich ge⸗ 
faßt, daß der König, die königl. Familie, die Miniſter ze. 
jeden Augenblick bereit wären, auf die Feſtung Antwerpen 
abzugehen. Eiſerne Kapſeln wären ebenfalls bereits angefer⸗ 
tigt, um die Staats-Archive aufzunehmen. 


Großbritannien. 


London, 25. Sept. Geſtern und heute ſprachen die 
Leute mit Schrecken von der größten Arbeitseinſtellung, 
die je vorkam. Es heißt, in den nächſten Tagen wollen alle 
Matroſen durch ganz England einen „Strike“ anfangen. Die 
ganze City iſt in Angſt, und in der That träfe ſolch ein Er⸗ 
eigniß jeden Biſſen Brot in England. Sie wollen die höhern 
Loͤhne Amerika's haben oder gar nichts mehr thun. Bei der 
durch ganz England in allen Arbeiterklaſſen herrſchenden Tak⸗ 
tik, die Arbeit in Maſſen einzuſtellen und nur gegen die vers 
langte Erhöhung des Lohnes wieder zu beginnen, was bis⸗ 


er faft immer von Erfolg war, erſcheint dieſer furchtbarſte 
De ibm allerdings nicht unwahrſcheinlich. 


— Die verwittwete Königin Amalie und der Prinz 
und die Prinzeſſin von Joinville nebſt Gefolge, die ſich, wie 
gemeldet, am Sonnabend in Southampton nach Liſſabon ein⸗ 

ach Hatten „ ſind in Plymouth wieder gelandet, weil die 
Findet, ittve auf der See erkrankt war; die beabſichtigte Reife 
nach Portugal und Spanien ſoll daher ganz aufgegeben ſein. 

London, 26. Sept. Die letzten authentiſchen Nach⸗ 
richten aus dem Orient, ſagt der „Globe“, laſſen uns glauben, 
daß die Lage der Dinge bis jetzt nicht jenen Punkt äußer⸗ 
ſten Eruſtes erreicht hat, welchen die am Sonnabend publi⸗ 
eirte Nachricht anzudeuten ſchien. Der wahre Stand der 
Sache iſt, wie wir glauben, folgender: Zwei Schiffe von 
der franzöſiſchen Flotte und zwei von der engliſchen ſind von 
der Beſitabal nach Konſtantinapel abgeſegelt, — nicht um 
den Sultan gegen Rußland Zu unterſtützen, — nicht um 
etwaige polliſche Meinungsäußerung von Seiten ſeiner Un⸗ 
terthauen niederhalten zu helfen, — ſondern einfach, damit 
fie bei der Hand find, um den in der türkiſchen Hauptſtadt 
lebenden Unterthanen Frankreichs und Englands, ſo wie der⸗ 
jenigen Länder, welche mit ihnen durch religiöſe oder andere 

ande verbunden ſind, den Beiſtand zu gewähren, deſſen 
e, wie es nicht für unwahrſcheinlich erachtet wurde, inmitten 
einer aufgeregten Bevölkerung bedürfen möchten. 

London, 27. Sept. Die Verhältniſſe unſeres Geld⸗ 
marktes und unferer Börſe Gibt ſich von Tag zu Tag 
ſo ſchlecht, daß wieder mit Sicherheit behauptet wird, die 


— 


Bank werde übermorgen ihren Disconto auf 5 pCt. erhöhen. 
Auf der Börſe herrſcht allgemeine Beſtürzung und ein Miß⸗ 
trauen, wie es hier ſehr ſelten iſt. Die Berichte aus den 
Manufactur⸗Diſtrieten lauten entmuthigend. Die Erhöhung 
des Zinsfußes bringt die größten Etabliſſements in augen⸗ 
blickliche Geldklemme, und dabei fehlt es nicht an Arbeitein⸗ 
ſtellungen wegen verlangter Erhöhung der Wochenlöhne. — 
Aus Melbourne ſind zwei Schiffe mit 48,295 Unzen Gold 
(198,380 L.) eingelaufen; die verſchwinden aber jetzt, wie 
Tropfen im Meere. 

— Da der „Times“ die Ahnung aufdämmert, daß 
die Stürme und Fröſte des herannahenden Winters und die 
unwegſamen Straßen in den Donau- Thälern dem Czaaren 
als Vorwand dienen dürften, um in den Fürſtenthümern zu 
überwintern, ſo erklärt ſie es für dringend nothwendig, daß 
England und Frankreich ihre Forderungen zu Gunſten der 
Türkei beſtimmt und kategoriſch formuliren. Eine ſolche 
Sprache von Seiten Englands und Frankreichs werde wahre 
ſcheinlich auch eine ermuthigende Wirkung auf Oeſterreich und 
Preußen haben. Es könne nicht das ausſchließliche Vorrecht 
Rußlands ſein, Ultimatums aufzuſetzen und ſich materieller 
Gaxantieen zu bemächtigen. Die e habe ohne Zweifel 
in ihrer Note Ausdrücke gebraucht, die es dem Czaaren mög⸗ 
lich machten, die Note anzunehmen, ohne feine urſprünglichen 
Abſichten fahren zu laſſen. Da er jetzt die Note anders als 
die Conferenz deute, jo bedürfe es nur einer Conferenz-Er⸗ 
klärung über ihre eigene Auslegung; dann werde man endlich 
von Rußland eine entſcheidende Antwort erhalten. 

London, 28. Sept. Nach hier eingegangener Des 
peſche aus Portsmouth hätte die unter dem Befehl des 
Admiral Corry ſtehende Flotte und das Geſchwader in Cork 
(Irland) Seitens der Admiralität den Befehl erhalten, nach 
dem Mittelmeer abzuſegeln. 


Rußland. 


O deſſa, 13. Sept. In unſerer Handelswelt herrſcht 
Beſtürzung in Folge der Ungewißheit hinſichtlich der Löͤſung 
der orientaliſchen Frage. Mehrere Getreidehändler haben be- 
deutende Verluſte erlitten wegen des Mangels an Transporte 
mitteln. Nicht nur ſind alle Magazine überfüllt, fondern 
man hat ſich genöthigt geſehen, proviforifche Magazine aus 
Holz aufzuführen, um jene Kornvorräthe daſelbſt aufzuſpei⸗ 
chern, die man ſogleich nach Marſeille und nach Livorno ab⸗ 
ſchicken zu können geglaubt hatte. Ich führe den letzteren 
Hafen an, weil derfelde ſeit einigen Monaten einen bedeuten⸗ 
den Aufſchwung gewonnen hat. — In den erſten Tagen des 
Monats hielt Fürſt Menczikoff eine große Muſterung über 
die ruſſiſche Flotte. Dieſe auf 50 Schiffen, die Kauonen⸗ 
boote nicht mit eingerechnet, beſtehende Flotte ward einer ſehr 
ſtrengen Inſpeetion unterworfen, in Folge deren die Zuſam⸗ 
menſetzung der Mannſchaften theilweiſe abgeändert wurde. 
Unter Anderem ward eine ziemlich beträchtliche Zahl griechi⸗ 
ſcher Matroſen angeworben. — Die ruſſiſche Regierung 
überwacht ohne Unterlaß die Küſten des ſchwarzen Meeres, 
namentlich in der Gegend von Anapa hin, weil es hieß, 
Schamyl ſolle beträchtliche Waffen- und Munitionsvorräthe 
zugeſandt erhalten, indem man ihn im Falle eines Krieges 
mit der Türkei zu einer Invaſion veranlaſſen wolle. Außer⸗ 
dem wird verſichert, ein Theil der an der polniſchen Grenze 
ſtehenden zweiten leichten Cavalleriediviſion ſei unter Befehl 
des General-Lieutenants Stasl⸗Holſtein auf dem Marſche 
nach Jaſſy. — In den letzten Tagen find hier die Getreide⸗ 
preiſe ziemlich ſtark geſunken. * 

Die Warſchauer Polizeizeitung theilt die Entdeckung 
eines furchtbaren Planes mit, das große ee Poſtamt 
in Warſchau zu berauben und in Brand zu ſtecken. An der 
Spitze des Unternehmens ſteht ein früherer Poſtbeamter, Na⸗ 
mens Cheneinski. Die Summe, auf die es abgeſehen war, 
beläuft ſich auf circa 40,000 Thlr. Ein ins Complot gezo⸗ 

ener Schloſſer verrieth das Unternehmen, bei dem auch ein 
Mord verübt werden follte, der Polizei, die nunmehr ſämmt⸗ 
liche Complicen eingezogen hat. 


Türke i. 


br. 

Das „Journale de Conſtantinople“ vom 14. Sen 
ſchreibt: „Als ſich der Sultan cle d. aus Anlah, des 1 75 
ban-Veiramfeſtes nach der Moſchee des Sultan Achmed be 
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gab, Hatte ſich eine beträchtliche, aus Einheimiſchen und Frem⸗ 
den beſtehende Volksmenge in den Straßen, durch welche der 
Sultan kam, aufgeſtellt. Wie gewöhnlich war der Sultan 
der Gegenſtand der chrſurchtsvollſten Achtungsbezeugungen; 
die Chriſten, welche ſich ebenfalls zahlreich eingefunden hat⸗ 
ten, wurden von den Muſelmännern noch zuvorkommender, 
als in den frühern Jahren bei gleicher Gelegenheit behandelt. 
In ſolcher Weiſe erhielten die falſchen Gerüchte, welche man 
in den letzten Tagen verbreitet hatte und die nur eine Wie⸗ 
derholung derjenigen ſind, die in den Tagen vor dem Oſter⸗ 
und Beiram-Feſte in Umlauf geſetzt wurden, die beſte Wi⸗ 
derlegung.“ 

Aus Jaſſy vom 16. Sept. wird gemeldet: „Geſtern 
und vorgeſtern ſind nun beſtimmte Vefehle von St. Peters⸗ 
burg hier eingetroffen, die Vorbereitungen zum Ueber⸗ 
ganze über die Donau zu beſchleunigen und die in den 

agazinen aufgehäuften Vorräthe auf das Vierfache zu ver⸗ 
mehren. Ebenſo hat auch der, Commandant des hier in Gar⸗ 
niſon liegenden Bataillons Befehl erhalten, ſich bereit zu 
machen, und ſobald als das für die hieſige Garniſon beſtimmte 
Bataillon aus Beſſarabien hier eingetroffen ſein werde, den 
Marſch an die Donau anzutreten.“ Die „Preſſe“ fügt hinzu: 
„In der Regierung und in der Adminiſtration des Landes 
iſt übrigens noch keine Veränderung getroffen worden. Alles, 
was hierüber ausländiſche Zeitungen berichtet haben, muß 
in Abrede geſtellt werden.“ — Die Cholera iſt in Jaſſy 
ausgebrochen. ö 


Egypten. 


Alexandrien, 20. Sept. Der hieſige Handelsſtand 
hat gegen das Getreide⸗Ausfuhr⸗Verbot proteſtirt, 
als eine monopoliſtiſche Maßregel der vieeköniglichen Regie 
rung, indem die Ernten ſehr reichlich ausgefallen und alle 
Magazine gefüllt ſeien. 


Handel und Induſtrie. 


Leipzig, 27. Septbr. Die Lebhaftigkeit in allen Ge⸗ 
ſchäftsbranchen und die großen Umſätze ven Waaren aller Art 
haben in den letzten acht Tagen nicht nachgelaſſen, und es hat 
ſich das günſtige Urtheil vollſtändig bewährt, das wir am Schluſſe 
unſers erſten Berichts im Allgemeinen andenteten. In Anſehung 
auf die Tuchmeſſe haben wir feit langer Zeit ein jo reges Le⸗ 
ben in faſt allen Gattungen, wie auch in andern wollenen Arti⸗ 
keln nicht erlebt, was ſeine Urſache in dem großen Bedarf und 
der Geringfügigkeit der Zufuhr hat. Man ſchätzt letztere kaum 
auf 60,000 Stück, während ſenſt wohl das Deppelte und mehr 
zum Markt gebracht wurde. Dagegen iſt für dieſen Artikel eine 
ſo große Anzahl von Einkäufern aus allen Welttheilen hier, daß 
in guten Mitteltuchen wirklicher Mangel eintrat, und man dem 
zu Folge gern die Leipziger Elle mit 4 bis 5 Ngr. und bei Stück⸗ 
then das Stück 4 bis 5 Thlr. höher als vorige Oſtermeſſe be⸗ 
zahlte. Buckskins werden nicht minder lebhaft gekauft und erhal⸗ 
ten ebenfalls 4 bis 8 Ngr. pro Elle mehr als vorige Meſſe. 
Man darf ſich darüber nicht wundern, wenn man bedenkt, daß 
die Wellpreiſe gegen voriges Jahr um 10 bis 20 Precent geſtie⸗ 
gen ſind, daß die Lager der Einkäufer im letzten Halbjahre we⸗ 
gen der abwechſelnden Witterung in wollenen warmen Stoffen 
fehr geräumt wurden, und daß die Fabriken für Amerika, Ita⸗ 
lien, die Schweiz und Baiern fo mit Aufträgen beſchäͤftigt ſind, 
daß nur wohl ſehr wenige von ihnen auf Lager arbeiten kennen. 
Die Fabriken werden vielmehr große Noth haben, das zu effectui⸗ 
ren, was ſie einmal in Beſtellung genommen haben. Die frem⸗ 
den Leder⸗Fabrikanten find mit bedeutenden Aufträgen längſt ab⸗ 
gereiſt; es haben aber unſere hieſigen Großhändler mit der kleinen 
Kumpfchaft jo viel zu thun, daß wir heute den fpeciellen Bericht 
über die Ledermeſſe noch nicht geben können. Der Verkehr in 
deutſchen Manufacturwaaren war ſeit Mitte voriger Woche 
außerordentlich lebhaft; am ſtärkſten gingen halbwollene carrirte 
Kleiderſtoffe und Tücher, die Fabrikate aus Glauchau, Chemnitz 
und Reichenbach, welche alle, wie auch Berliner wollene Män⸗ 
telſtoffe, in greßen Quantitäten abgeſetzt und zu hoͤhern Preiſen 
als voriges Jahr bezahlt wurden. Auch in Kallikos, Thibets, 
Stickereien ꝛc. ging der Verkauf gut, wenn auch nicht fo leb⸗ 


haft, als in den andern genannten Artikeln. Ven deutſchen Ein⸗ möge das Material dazu ſich dort holen. 


käufern find ungewöhnlich viel hier, da aber das Ausland noch 
nicht ſtark vertreten iſt, ſo war auch der Abſatz in engl. Manu⸗ 
facturwaaren noch nicht von großer Bedeutung. Rauch waa⸗ 
ren machten bis jetzt noch keine greße Meſſe, weil die Waaren 
in Folge der ſpäten Auctionen noch nicht alle hier ſind. Bei 
dem nunmehrigen Eintreffen derſelben aber wird das Kürſchner⸗ 
Geſchäft zuverſichtlich ſehr an Lebendigkeit gewinnen. Biſam⸗ 
katzen naturell und gefärbt, ſchwarze Katzen, Chineina, Hermes 
lin, Dachſe, Landfüchſe ꝛc. ſehr begehrt. Von Aſtrachaner wurde 
viel nach Oeſterreich verkauft. Griechen ſind wenig hier, Polen 
werden noch erwartet, Man will diesmal Nur von einem Artikel 
wiſſen, der ſchlecht geht — und dies find Juwelen — ſonſt ſoll 
es keinen geben, der vernachläſſigt wäre. 
—— — 


Vermiſchtes. 


4 In einer der ältern Weinſtuben in Berlin, wo 
gewöhnlich wohlhabende Gewerbsleute ihr Gläschen zu leeren 
pflegen, befindet ſich unter Glas und Rahmen folgende eu⸗ 
rioſe Beſchreibung eines vor mehr als dreißig Jahren, und 
zwar am Geburtstage unſeres hochſeligen Königs, bekanntlich 
damals ein großer Feſttag für jeden Preußen, von einem 
Dutzend berliner ehrſamen Bürgern, anſcheinlich in ſehr hei⸗ 
terer Stimmung genoſſenen Frühſtücks. Das Gedenkblatt lautet: 

„Am 3. Auguſt 1820. 
Auf die Geſundheit ihres Königs tranken hier 
Zwölf Bürger ſechsmal zwölf Bouteillen aus 
Und gingen dann Nachmittag um halb vier 
In folgender Beſchaffenheit nach Haus: 
Herr Glaſermeiſter hatte zu tief ins Glas gekuckt. 
Herr Spediteur M. hatte ſchief geladen, 
Herr Inſtrumentenmacher P. ſah den Himmel für eine 
Baßgeige an. 
Schwertſegermeiſter J. hatte einen Stich erhalten, 
Herr Gewehrfabrikant A. jedoch einen Schuß. 
Herr Cravattenhändler N. hatte etwas zu viel hinter die 
x Halsbinde gegoſſen, 
Müllermeiſter F. hatte zu viel auf's Korn genommen, 
Bei dem Herrn Maurermeiſter Z. war es im Oberſtübchen 
nicht richtig. 
Schuſtermeiſter M. hatte ſich einen gehörigen Stiefel ge— 
trunken. 
Fiſcher B. aus der Wallſtraße hatte einen tüchtigen Zug 
gethan. 
Friſeur P. hatte ſich einen ungeheuren Haarbeutel ange— 
ſchnallt.“ 


Die Weimarer Zeitung meldet die Ernennu 
Wolfgangs v. Göthe zum se Ba Falke 

Zu Folge der neueſten Verordnungen tragen die Recto⸗ 
ren der preuß. Univerſitäten demnächſt bei feierlichen Gelegen⸗ 
heiten einen langen, goldgeſtickten Mantel von purpurfarbenem 
Sammt und ein rundes Baret von gleichfarbenem Sammt. 
Die Dekane, mit Ausnahme jener der katholiſch⸗theologiſchen 
Facultät, tragen über dem gewöhnlichen ſchwarzen Frack ein 
vorn offenes, weites und faltiges Oberkleid, einen fo genann— 
ten Doctor⸗Rock, von wollenem Stoff, in den Farben ihrer 
Facultäten: die evangeliſch-theologiſche Facultät violet, in 
das Schwarze ſpielend; die juriſtiſche purpurroth; die medi⸗ 
einiſche ſcharlachroth und die philoſophiſche dunkelblau. Die 
ordentlichen Profeſſoren tragen ſchwarze Doetor-Röcke von 
wollenem Stoff, mit Aufſchlägen in den Faeultäts⸗Farben; 
die außerordentlichen Profeſſoren tragen eben ſolche Röcke, 
jedoch ohne die Facultäts⸗Farben. Die erſteren find zur Anz 
ſchaffung der Robe und des Varets verpflichtet, den letzteren, 
fo wie den Privat⸗Docenten, iſt dieſelbe frei geſtellt. 

17 Mitglieder des königl. Balleteorps zeigen in den 
hieſigen Blättern mit Unterzeichnung in —— . „ daß ſie 
für dieſen Winter drei der jetzt in Paris beliebteſten Geſell⸗ 
ſchaftstänze: I. Imperiale, Varsovienne und Sieilienne, leh⸗ 
ren werden. Die für Pianoforte arrangirte ſehr hübſche Muſik 
zu dieſen Tänzen iſt in der königl. Hof⸗Muſik⸗Handlung von 
Paris angelangt und zu haben. Wer gern ſpielt und tanzt, 


Hierzu „Görlitzer Nachrichten.“ 


